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77U 3ftufïc.

bod) ifi e§ jebenfattS oerfrüht, auf bie barüber furfieren»
ben ©erudite jet)t fdjon einzutreten.

SSaitUJcfeit tu tinrent. Sie ©eneralbirettion ber
„Union fiefoetia" beantragt bie Verrichtung eiitef ftatt-
lichen ©ebäubef in Sutern zur Unterbringung einer Qadj»
fchute unb ber Berroalttmgfbureauj. Sie finbet bamit
in ben Greifen ifjrer SRitglieber überaß freubige ©gm»
pathien. ben Sehrfälen bef auf Qr. 180,000 oer»
anfragten Bauef fatten periobifch fjac^fittfe für £jotel=
perfonal abgehalten merben.

Uersducdenes.
Hebet Eingabe ber Slrbeitcu ober Siefcruugeu bei

öffentlichen Snbmijftoneit. Sief ift ber Sitel einer oon

Brd)itett (Robert ©djott in Burgborf oerfafjten
©thrift für bie Baumeifter, Bauhanbroerffmeifter re.

Baumaterialtieferanten ber ©dpoeiz, meldje ftd) an ©ub»

miffionen beteiligen. §err ©dfjott, itt ber rul)mlid)ft be»

tannten Qirma ©ribi, ^»afster & ©o., Baugefdjäft in
Burgborf betätigt, fcljreibt auf eigener ©rfahrung unb
Ueberjeugung; er fteltt bie ©ubmiffionSbeblngungett unb
Utfanjen ber oerfd)iebenen ©taaten überfichtlid) zufantmen
unb macht bie für unfer Sanb paffenben ' Botfdjläge.
©idjertid) toirb feine 32 ©eiten ftarfe ©thrift, bie gegen
©infenbung oon 25 ©tf. in Briefmarten non ber Stebaf»
tion ber „©d)meizerifd)en ©eroerbezeitung" in Bern zu

bejiet;en ift, oielef jur grünbtichen Sanierung im Bau»
hanbtuerî beitragen.

imprägnieren Pou ^fâtjteu nub ©taugen mit Kupfer»
uitriol ohne .£>ocf)brud. SSerfucfje, roeldje herüber im
.jperbft 1906 oon ber Qorft» unb ©utero er mal»
tung ©t. ©alten aufgeführt mürben, hatten folgen»
bef ©rgebnif: I. 3um imprägnieren taugt (Rot» unb

SBeijütannentjotz in gleicher SBeife, foferit ef ant gleichen

Drt gemachten ift. 2. Qe jünger, grüner unb faftiger
baf fpolz ift, befto beffer fangt eS bie Kupferoitriol»
löfung auf; ganz eingetrodnetef, frantfjaftef unb alteS

.jpolz eignet fid) nicht zum imprägnieren. 3. ©rüne
©tidel unb Baumftangen non 2—3 SReter Sänge fittb
in zwei SBodjen fertig imprägniert, angetrodnete fßartien
imprägnieren fid) in 4—6 SBodjen nicht. Sie Soften
für Kupferoitriol betragen per Baumftange jivfa 6 Sîap»

pen, per ©liefet zirfa 1 (Rappen.

fpotzprcifc. Sie ©emeinbe SRaliy (©raubünben) hat
«in Quantum oon 176 jyeftmetern SUpenholz zum greife
non Qr. 48.75 per Kubifmeter oerf'auft. @§ ift bief
moht ber höchfte ißreif, ber je für baf fchönftc 2((pen»

holz erzielt morben ift.
tpolzgaut itt ©litt. (Korr.) 2ltn letzten ©amfiag

nachmittags fanb im £iotet ©tmer bei reger Beteiligung
bie grofje £)olzgant ftatt. Qur Berfieigeruttg gelangten
zroanzig Slbteilungen ©rbfer» unb (Raminerl)otz. SBie an
ben zm'ei oorangegangenen ia[)rett hatte ber ©emeinberat
ben |>olzfchlag, "baf Bermeffen ber Srämmet :c. foroie
bie Sortierung bef .jpotzef rtad) Qualität in (Regie be»

trieben unb aud) bieSmat mieber fehr gute @rfal)rungen
gemad)t. Ser Qualität enlfprechcnb fdjtoanfen aud) bie

ait ber ©ant erzielten ^Steife. ©djon nacl) beut gemeinbe»

rätlichen Slnfa^e biffexierten fie zmifdjen 22 unb 42 Qr.

per Kubifmeter an Qrt unb ©teße (Slip ©rbf unb Untet»

tat), ber entfprechenbe ©rtöf aber ztoifdjen 25.50 Qr. unb
50,75 §r. (Ra<h ben hödjften greifen, bie oott 2luSroärttgen
bezahlt mürben, f'ommt ber Kubitfufj auf 1,37 Qr. zu ftef)en.
SlßerbingS finb biefe Angebote nur für auSertefenbfte
©tücfe gefallen. (Der biefjä()rigeJpotzoerfauf marf eine

©imune ab, meldje bie aßgemeinen ©rmartungen um
einige taufenb fyranfen übertrifft, fobafj nun bie @e=

.»Üettuag („aiieifterblatt") y(r. 17

nteinbe eine biefbezügliche ©innahme oon zirfa 23,000 gr.
Zu oerzeichnen hat.

.fgolzfrfjttiherei. Kanton BBallif bemüht man fich
lebhaft, bie im Berner Dberlanb blühenbe ^olgfcftni^erei
einzuführen. Qu ber ©emeinbe ©ooläne im .^crenf»
Sate ift ein oiermöchiger ^olzfchnihfurf eröffnet morben.
®er Kurf zählt fiebert Teilnehmer, a((e§ junge Seute
auf ber Salfdjaft. Söahrfdheinlich merben auch noch ùt
anbertt SBatlifertälern ähnliche Beranftaltungen unter»
nommen. Um meitere Kreife für biefe neue Berbienft»
quelle zu intereffieren, fallen bie Slrbeiteit biefef erften
Kurfef toährettb ber nädhften ©rofjratffeffton in ©iiten
öffentlich aufgefteßt merben. ©o hofft man, bafj nach
unb nad) bie Bazare ber 2öalliter Qrembenftationen
ihren fe£)r beträdjtlicfjerr Bebarf an .foolzfcfjrti^ereien burch
Brobufte ber engern Sanbfleute beefen unb fo ben Käu»

fern mirfliche 2öaßifer»9lrbeit alf 2lnbenf'en in bie Çeimat
mitgeben tonnen. ®ie Koften biefef erften Kurfef roer»
ben zu gleidjen Seilen oon Bunb, Kanton SBallif unb
ber ©emeinbe ©oolcme getragen.

Qtit Brät'P" 'ft «"in jut fjeit tuieber in ber ,,©ai»
fou" ber .^otzfuhreu. Qm Qumer Sobel follen eine
Qeit lang gegen 60 ^3ferbe auf eigenf erftelttem .§olz»
tocge furftert haben. Sind) im ©c^ierfer Sobel geht e§

lebhaft zu- Befonberf gro^e Blöde bringen bort bie

Bildeten ©ebrüber SQBilïi zu Sal. Qrnel ©tämme liegen
auf beut .gcolzplat) iu ©d)ier§, bie am bictern ©nbe
1,5 SReter Surchmeffer befit)en. ©olche mit 90—100
©entimetec ®urd)mpffer finb bei Rimbert. Käufer biefer
Bartie |iolz finb Sietha & ©ie., ©tüfeh-

Bcbcuteuber .Çolzberîauf bon IRufjlanb uuefj Steutfdj»
taub. Sie inbuftcielle Qirma SB. ©tolaroff in SRoftau,
roelche neben bebeutenben Bergmerten gtofje holzinbu»
fttiefle Unternehmungen betreibt, bat cor furzer Qeit im
©ouoernement Kutaif (Sranffaitfafien) baf etroa 30,000
SRorgen grofe RÖatbgut Sugela für ben Bt*i§ oon etma
8 SRißionen SRarf ermorbeti. Saffelbe enthält unbe»

rührte ©idjen» unb Sannenbeftätibe oon bebeutenbem
Umfange, ©ie errichtet nunmehr in ben SBalbungen
größere ©ägereianlagen unb oertaufte bie jährlich etroa
20,000 Qeftmeter betragenbe Brelterprobuttion auf bie
Sauer oon 5 Qahren an bie befannte ^olzgrohhanblung
Karl Süttig in |)atle, meldje ein bebeutenbef Berfanb»
gefdjäft für ßöfzer aller Brt betreibt. Saf Objeft be»

läuft fich auf etma 4 SRißionen SRatf. Saf SRaterial
mirb oon ben ©ägeroerten zum ©d)marzen ÜReer ge»

fepafft unb oon bort mit ©eefdjiffen naef) (Rotterbam,
Bremen uttb Hamburg transportiert, ©in Seit ber
SBaren foil nad) Oft» unb Storbbeutfdjlanb, ein Seit
nach bem IRheinlanb oerfrad)tet merben. Sa§ ©efchäft
oerbient barutn befonberef Qntereffe, roeit zum erften
SRale ba§ faufafifche SRaterial in größeren SJÎengen auf
bem beutfehen SRarft in Slufitahme fommt.

(„Kont. jpolzztg.")
Snf Briihigtocrbeu uott Knntfihucfgcgcuftäubeu tann

burd) zeitmeitigef ©inlegen betfelbeit in 3proz- Karbol»
fäure oerl)inbert merben. ©d)täuche, ©topfen ufm. geigten
fich bei biefer Behanbtung nach langjährigem ©ebrauch
ttod) mohl erhalten.

Bei Mdreisetiänderimgen
crfnd)cu mir bie geehrten Bbonuentcu, neöft ber nenen
auch bic ölte Bbreffc utitzuteileu, nut Qrrtilmcr ju ber»

meiben. SHe ©fpebitiou.

Jllustr. schweiz. s

doch ist es jedenfalls verfrüht, auf die darüber kursieren-
den Gerüchte jetzt schon einzutreten.

Bauwesen in Lnzern. Die Generaldirektion der
„Union Helvetia" beantragt die Errichtung eines statt-
lichen Gebäudes in Luzern zur Unterbringung einer Fach-
schule und der Verwaltungsbureaux. Sie findet damit
in den Kreisen ihrer Mitglieder überall freudige Spin-
pathien. In den Lehrsälen des auf Fr. 180,09t) ver-
anschlagten Baues sollen periodisch Fachkurse für Hotel-
personal abgehalten werden.

OmKieàèZ.
Ueber Hingabe der Arbeiten oder Lieferungen bei

öffentlichen Submissionen. Dies ist der Titel einer von
Architekt Robert Schott in Burgdorf verfaßten
Schrift für die Baumeister, Bauhandwerksmeister zc.

Baumateriallieferanten der Schweiz, welche sich an Sub-
Missionen beteiligen. Herr Schott, in der rühmlichst be-

kannten Firma Gribi. Haßler â, Co., Baugeschäft in
Burgdorf betätigt, schreibt aus eigener Erfahrung und
Ueberzeugung! er stellt die Submissionsbedingungen und
-Usanzen der verschiedenen Staaten übersichtlich zusammen
und macht die für unser Land passenden ' Vorschläge.
Sicherlich wird seine 82 Seiten starke Schrift, die gegen
Einsendung von 25 Cts. in Briefmarken von der Redak-
tion der „Schweizerischen Gewerbezeitung" in Bern zn
beziehen ist, vieles zur gründlichen Sanierung im Bau-
Handwerk beitragen.

Imprägnieren von Pfählen nnd Stangen mit Kupfer-
vitriol ohne Hochdruck. Versuche, welche hierüber im
Herbst 1900 von der Forst- und Güterverwal-
tung St. Gallen ausgeführt wurden, hatten folgen-
des Ergebnis! >. Zum Imprägnieren taugt Rot- und

Weißtannenholz in gleicher Weise, sofern es am gleichen
Ort gewachsen ist. 2. Je jünger, grüner und saftiger
das Holz ist, desto besser saugt es die Kupfervitriol-
lösung auf; ganz eingetrocknetes, krankhaftes und altes
Holz eignet sich nicht zum Imprägnieren. 8. Grüne
Sticket und Baumstangen von 2—8 Meter Länge sind
in zwei Wochen fertig imprägniert, angetrocknete Partien
imprägnieren sich in 4—6 Wochen nicht. Die Kosten

für Kupfervitriol betragen per Baumstange zirka 0 Rap-
pen, per Stickel zirka 1 Rappen.

Holzprcisc. Die Gemeinde Malix (Graubünden) hat
«in Quantum von 170 Festmetern Atpsnholz zum Preise
von Fr. 48.75 per Kubikmeter verkauft. Es ist dies

wohl der höchste Preis, der je für das schönste Alpen-
holz erzielt worden ist.

Holzgnnt in Eli». (Korr.) Am letzten Samstag
nachmittags fand im Hotel Etmer bei reger Beteiligung
die große Holzgant statt. Zur Versteigerung gelangten
zwanzig Abteilungen Erbser- und Raminerholz. Wie an
den zwei vorangegangenen Jahren hatte der Gemeinderat
den Holzschlag, das Vermessen der Trämmel ?c, sowie
die Sortierung des Holzes nach Qualität in Regie be-

trieben und auch diesmal wieder sehr gute Erfahrungen
gemacht. Der Qualität entsprechend schwanken auch die

an der Gant erzielten Preise. Schon nach dem gemeinde-
rätlichen Ansätze differierten sie zwischen 22 und 42 Fr.
per Kubikmeter an Ort und Stelle (Alp Erbs und tinter-
tal), der entsprechende Erlös aber zwischen 25.50 Fr. und
50,75 Fr. Nach den höchsten Preisen, die von Auswärtigen
bezahlt wurden, kommt der Kubikfuß auf 1,37 Fr. zu stehen.

Allerdings sind diese Angebote nur für nuserlesendste
Stücke gefallen. Der diesjährige Holzverkauf warf eine

Summe ab, welche die allgemeinen Erwartungen um
einige tausend Franken übertrifft, sodaß nun die Ge-

.-Zeitung („Meistervlatt") Nr. 17

ineinde eine diesbezügliche Einnahme von zirka 23,000 Fr.
zu verzeichnen hat.

Holzschnitzerei. Im Kanton Wallis bemüht man sich

lebhast, die ini Berner Oberland blühende Holzschnitzerei
einzuführen. In der Gemeinde Evolime im Hörens-
Tale ist ein vierwöchiger Holzschnitzkurs eröffnet worden.
Der Kurs zählt sieben Teilnehmer, alles junge Leute
aus der Talschaft. Wahrscheinlich werden auch noch in
andern Wallisertälern ähnliche Veranstaltungen unter-
nommen. Um weitere Kreise für diese neue Verdienst-
quelle zu interessieren, sollen die Arbeiten dieses ersten
Kurses während der nächsten Großratssession in Sitten
öffentlich ausgestellt werden. So hofft man, daß nach
und nach die Bazare der Walliier Fremdenstationen
ihren sehr beträchtlichen Bedarf an Holzschnitzereien durch
Produkte der engern Landsleute decken und so den Käu-
fern wirkliche Walliser-Arbeit als Andenken in die Heimat
mitgeben können. Die Kosten dieses ersten Kurses wer-
den zu gleichen Teilen von Bund, Kanton Wallis und
der Gemeinde Evolàne getragen.

Im Prätigau ist mau zur Zeit wieder in der „Sai-
son" der Holzfuhren. Im Furner Tobet sollen eine

Zeit lang gegen 60 Pferde auf eigens erstelltem Holz-
wege kursiert haben. Auch im Schierser Tobel geht es

lebhaft zu. Besonders große Blöcke bringen dort die

Athleten Gebrüder Willi zu Tal. Zwei Stämme liegen
auf dem Holzplatz iu Schiers, die am dickern Ende
1.5 Meter Durchmesser besitzen. Solche mit 90—100
Centimeter Durchmesser sind bei Hundert. Käufer dieser
Partie Holz sind Lietha à Cie., Grüsch.

Bedeutender Holzverkauf von Rußland »ach Deutsch-
land. Die industrielle Firma W. Stolaroff in Moskau,
welche neben bedeutenden Bergwerken große holzindu-
strielle Unternehmungen betreibt, hat vor kurzer Zeit im
Gouvernement Kutais (Transkaukasien) das etwa 30,000
Morgen große Waldgut Lugela für den Preis von etwa
8 Millionen Mark erworben. Dasselbe enthält unbe-
rührte Eichen- und Tannenbestände von bedeutendem
Umfange. Sie errichtet nunmehr in den Waldungen
größere Sägereianlagen und verkaufte die jährlich etwa
20,000 Festmeter betragende Brelterproduktion auf die
Dauer von 5 Jahren an die bekannte Holzgroßhandlung
Karl Lüttig in Halle, welche ein bedeutendes Versand-
geschäst für Hölzer aller Art betreibt. Das Objekt be-

läuft sich auf etwa 4 Millionen Mark. Das Material
wird von den Sägewerken zum Schwarzen Meer ge-
schafft und von dort mit Seeschiffen nach Rotterdam,
Bremen und Hamburg transportiert. Ein Teil der
Waren soll nach Ost- und Norddeutschland, ein Teil
nach dem Rheinland verfrachtet werden. Das Geschäft
verdient darum besonderes Interesse, weil zum ersten
Male das kaukasische Material in größeren Mengen auf
dem deutschen Markt in Aufnahme kommt.

(„Kont. Holzztg.")
Das Briichigwerden von Kautschuckgcgeuständeu kann

durch zeitweiliges Einlegen derselben in 3proz. Karbol-
säure verhindert werden. Schläuche, Stopfen usw. zeigten
sich bei dieser Behandlung nach langjährigem Gebrauch
noch wohl erhalten.

Sei WseMNänüeiMge«
ersuche» wir die geehrten Abonnenten, nebst der «enen
anch die alte Adresse mitzuteilen, »m Irrtümer zu ver-
meiden. Die Expedition.
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